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Homeyer, der In den /0er Jahren auch
Sekretär der Gemeılınsamen Synode C

WAar, 2Ing VO Anfang INn
ERSUCT: ILınıe wenıger die Erarbe1i-
Lung vorzeıgbarer Beschlüsse als
1ne Art geıistliche Selbstbesinnung der
Hıldesheimer Ortskirche auf ıhren

Diözesansynoden: Auf der Suche ach der Grundcharakter und -auftrag als
autete das Synodenthema „Gemeın-

ANSCMECSSCHNCN OoOrm der Beratung schaft mIıt Gott, mıteinander, für die
Wl“, die Förderung innerkirchli-In WEeIl bundesdeutschen Diözesen den Vorlage. Das Gesamtthema der cher Kommunikatıon SOWIe die Bera-yıngen noch VOT der Sommerpause Synode („Die Seelsorge In der Pftarr-
Lung des Bischofts be] der Beantwor-

LWa zeıtgleich Diözesansynoden gemeınde) wurde WAar vergleichs-
Ende Vom DA bıs 30. Junı kam die welse CHS tormulıiert, mıiıt den ehn Lung der Frage, Was für diese Ortskir-

che 1n Zukunft das „Erstwichtige fürDiözesansynode des Bıstums Hıldes- Teıilvorlagen wurde jedoch dıe n dıe Seelsorge” (Homeyer) selheim ihrer vierten Sıtzungsperiode Bandbreite enkbarer Themen einge- Da{fß die Diözesansynode INn ıhrer kon-
ZUSaMmMMeCN, während dıe Augsburger bracht: Berufung un: Sendung der kreten formal un: kırchenrechtlichDiözesansynode VOoO 28 Junı bıs Christen; Das Leıitbild der koopera- testgelegten Form DU Erreichen die-4. Julı Z zweıten- un ZARE etzten- tiven Seelsorge; Die Feıler des ONN-

SCS Ziels wirklıch dıe ANSCMESSCHNCmal als Vollversammlung Dıiıe Lags In der Pfarrgemeinde; Hınfüh- Form ISt, arüber sınd Bischof Ho-Zahl der bundesdeutschen Bıstümer, runNns Z Glauben 1mM Zusammenhang V bıs zuletzt offenbar Z weiıtel g -die sıch ZU erstenmal wıieder nach mıt der Sakramentenpastoral; We1- heben. In eiınem chlufßwort ZUurder (jemeıinsamen Synode der Bıstümer tergabe des Glaubens 1m usammen- Diözesansynode wandte sıch mMI1t
ıIn der Bundesrepublik Deutschland wırken VO Famaıulıe, Pfarrgemeinde

un: schulischem Religionsunterricht; der Frage A dıe Synodalen, ob ZAUI:
(1972—-1975) miıt einer eıgenen DE Verbesserung der Meınungsbildungs-özesansynode vOrWagcCNn, scheint da- 6 JDie Pfarrgemeinde als Lebensort
mıt vorläufig erschöpft se1IN. Vor- für Junge Menschen; Christlich SC-

un: Entscheidungsfindungsprozesse
(„ıntensıver, offener und kommunıia-reıter WAar VO  s Jer Jahren die VO lebte Ehe un Famlılıe Berutfung un:

unterdessen verstorbenen Bischof @ @- Auftrag; 8 Dıe konftfessionsverschie- ler‘) dıe Synode wirklich dıe optimale
Form se1 un ob nıcht noch andere

OTZ Moser einberutfene Synode des Bıs- dene Ehe als ökumenische Aufgabe;
LUMmMS Rottenburg-Stuttgart (vgl Il Der Diıienst der Nächstenliebe un Formen gebe. Jenseıts aller konkreten,

auch strıttıgen Beratungsthemen VeTI-Aprıl 1986, 160. Weltverantwortung; Mıssıonarıiı- tolgte Bischof Homeyer miıt der Syn-Der zufällig zeıtlıch zusammental- sche Gemeınde.
lende Termın rachte WeIl Diözesan- ode das Zıel, dialogischer, als diesIn Hıldesheim war demgegenüber für biısher oft der Fall ISt, Kırche leben
synoden ZUSaMMECN, dıe bel allen (Ge- die Synodalen vergleichsweıse wen12 oder WIEe INn seıner Schlußan-meınsamkeıten VO Anlage, Verlauf vorgegeben. Dıie Diözesansynode (189 sprache aNnLe „ Wır möchten INnun: sachlichem Ertrag her deutlich Synodalen, davon Priester un: derer, Art Chrısten, Kırche,verschiedene Akzentsetzungen auf- Laıen) mufifsite TSL nach und nach Gemeıinde sein.“ Im Verlauf gerlet dıe
wıesen un: damıt nıcht 1L1U für dıe ISs ihrer eigenen Form tinden. Das führte

dazu, da{fß bereıts auf der ersten oll- tormelle synodale Arbeıt zuweılen ıInweılıgen Bıstümer und deren Bischöfe, eiınen gew1lssen Gegensatz ZzUu Cha-sondern arüber hınaus ohl auch für versammlung 1MmM Sommer 1989 (vgl
FKl 989, die zunächst auf rakter dieser Versammlung als ge1stli-die gegenwärtıige kırchliche Sıtuation chem Ereign1s.der Bundesrepublıik insgesamt Wel Sıtzungsperioden AaNSESELIZLE

kennzeiıchnend seın dürften. Synode ine drıtte erwelıtert wurde;
un auf der Zzweıten Vollversammlung
1mM Herbst 1989 (vgl HK, Januar 12908 Wozu 1ne „lehramtlıche

Geinstliches Ere1ign1s oder f entschlof(ß 198028  —_ sıch dann noch Grundlegung ” ?Dıözesanparlament? einer zEerten Session. Dıe Entwürte Unübersehbar Wal der Gegensatz Z7W1-
Schon miı1ıt der Grundstruktur der SyNn- den vier Sachbereichen Gemeinde, Ehe schen der Hıldesheimer un der Augs-UN: Famailıe, Sonntag SOWIE Gerechtig-ode 21Ing 114  = 1mM Bıstum Augsburg burger Diözesansynode jedoch VOT

eher den blassıschen Weg In Wel ÖI1t- keit, Frieden UN. Bewahrung der Schöp- allem 1mM Zusammenhang MmMIt inner-fung“wurden Je zwelen auf denzungsperioden befafiten sıch dıe INSSE- beıden etzten Sessionen ın zweıter e kırchlich umstrıttenen Fragen. Auft-
Samı(<, 750 Synodalen (144 Priester un orund aktueller Vorkommnıisse 1m Bıs-

SUNs beraten un: verabschiedet. (Zur106 Laıen) In erster und zwelıter 185e dritten LIu erhielten ıIn Augsburg VOT allem
SUNg miı1ıt eıner In eıner längeren Vor- Synoden- Vollversammlung öÖkumeniısche Fragen ein1ge€es Gewicht.vgl H Aprıl 1 ZZO 126.)bereitungsphase erarbeıteten und 4aUS Eın Dıiözesanprıiester WaT der
zehn thematıschen Teılen bestehen- Dem Bischof VO Hıldesheim, Josef eilnahme 1Im lıturgischen Gewand
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einem evangelısch-lutherischen Die „Grundlegung”, die auch Be- weilt. och des nıcht überwunde-

standteıl des VO Bischof veröf-Abendmahl gemaßregelt worden. In 11C  e} sachlichen Dissenses gelang S
anderem Zusammenhang hatte der Bı- tentlichenden Synoden-Schlufsdoku- doch i1ne Kompromißlösung In bezug

auf das letztendlich VO Bischofschof seın Veto die Feıer eiınes mentLes seın wırd, hebt sıch schon
ökumenischen CGottesdienstes durch ihren wen12 Vermittlung he- verantwortende Synodenschlußdoku-

men Der Bischof wırd den Beschlufßeiınem Sonntagvormittag eingelegt. mühten bzw pastoralen, sondern dok-
Mehrfach 1m Verlauf der Synode VeEeTr- trindren St1] ab So wurde ZZ0E  a Frage Ehe und Famlılıe War mehreren
hınderte Bıschof Josef Stimpfle bereıts der Zulassung VO Frauen Zzu ständi1- Stellen In seınem Sınne abändern, 1n
dıe Abstimmung über Anträge, dıe SCIl Dıakonat 1M Synodenbeschluds Fußnoten oll jedoch der ursprünglıche
ıhm unakzeptabel seın schıenen, selbst U die Tatsache als solche fest- Mehrheitsbeschlufß der Synodalen
auch In der zweıten Session dieser gehalten, da{fs Frauen diese wünschen testgehalten werden.
letztgenannten Frage. Stimpfle tand INn der „lehramtlıchen Grundlegung”
sıch lediglich bereıt, die vorgebrachten heifßst „Getreu dem Vorbild Christı
Argumente Z  — Feıer VO Öökumen1t- un der Apostel beruft auch dıe Kır- Was soll 1ne
schen (CGottesdiensten Sonntagvor- che 1U  n Männer In dıe Hiıerarchie“ Diözesansynode leisten ?
mıttag den Miıtglıedern der Deutschen Nichteheliche Gemeinschaften SV Deutlıiche, die Weltverantwortung derBischotskonferenz vorzutragen. stoßen (sottes Plan und Wıllen; Chrıisten betreffende Akzente SGEPZUGDıie gegenseıltige eucharıstische Sasi eshalb kann die Kırche S1e nıcht bıllı- die Hıldesheimer Synode 1m übrigenfreundschaft DO  < Katholiken UN: Prote- “  gen Wiederverheiratete Geschiedene mI1t ihrem Beschlufß ZZ\ UE Thema des
Lanten WaTr In der eErStTenNn Sıtzungspe- könnten AA Eucharistie nıcht zugelas- konzılıaren Prozesses „Gerechtigkeıt,riode nıcht zuletzt durch iıne ENISPCE- sCH werden, solange S1Ee sıch iın einer Frıeden un: Bewahrung der Schöp-chende Bıtte eınes Vertreters der Van- Lage befänden, dıe „objektiv

Schwa- den Wıllen (sottes verstöfßfßt“. /7ur S fung”. Innerhalb V zehn Jahren llgeliısch-lutherischen Kırche das Bıstum zehn Prozent selınes Jährlı-bens auf dıe Tagesordnung gekom- burtenregelung miıt künstlıchen Miıt- chen Kirchensteueraufkommens für
INEeCN Z Begınn der zweıten Session teln heıflst C da{fß die Kırche S1e für Projekte ın den Entwicklungsländernbedauerte Bischof Stimpfle, da{fß durch „sıttlıch unerlaubt“ un: en  ECRENSIE - 72106 Verfügung stellen. Daneben ha-seıne abschlägige Antwort In dieser hende Meınungen für sInkIe und irre- ben sıch dıe Synodalen selbst 1n dieFrage der Eindruck entstanden sel, als ührend“ erklärt.
habe das evangelısche Abendmahl Pflicht SC  IMN  9 einen „spürbaren

Nıcht als ware NUu demgegenüber In en des prıvaten Nettoeinkommensabwerten wollen. Be1 den Beratungen
selbst einıgte 119a  z sıch auf ıne Formu- diesen seIlt langem innerkirchlich Strıt- für die Menschen 1n der Drıtten Weltrt

tigen Fragen 1n Hıldesheim der große zukommen lassen. Diıe 1im Bıstumlıerung, die gegenüber dem ENISPCE- internatıonalchenden Beschlufß der Würzburger Durchbruch gyelungen, während I1a  s angesiedelten tätıgen
In Augsburg sıch testbiß, doch fand Unternehmen wurden aufgefordert,Synode i1ne Verschärfung darstellt.

Zugleich wırd für die katholische ab- in  } dort eıinen anderen Weg 1mM Um- ihren soz1alen Verpflichtungen ıIn den
SAaNS mMI1t ihnen. Bereıts auf der drıitten TMen Ländern nachzukommen. Au-lehnende Posıtion Verständnıiıs C

worben: Eın estimmten Vor- Vollversammlung WAar miıt Mehrheit Serdem sprach sıch dıie Synode für die
die Forderung verabschiedet worden, Einführung des kommunalen Wahl-ausSsetzungen zustande gekommenes

anderslautendes (Gewı1issensurteı1l oll künftig ollten auch verheiratete Män- rechts für Ausländer ın der Bundesrepu-
ner ZUr Priesterweıhe zugelassen WCTI- bliık AaUs, für die Besteuerung nıchtre-akzeptiert werden. Eıne allgemeıne den; auch findet sıch den Be-Empfehlung könne daraus jedoch generlerbarer Rohstoffe AA  _ Subven-
schlüssen die Bıtte Zulassung VO tıonı1erung umweltfreundlicher DPro-nıcht abgeleitet werden. Frauen 7A01 Dıakonat, beides Forde-Für erheblichen Unmut den dukte, für dıie gezielte Förderung des
rUNSCH, die bereıts dıe Würzburger Umstıiegs auf öffentliche Verkehrsmit-Augsburger Synodalen SOrgte die Tat- Synode erhoben hatte. te] SOWIEe dıe Berufung eines diöze-sache, da{fß Bischof Stimpfle auf der

zweıten Session allen zehn Teılvor- Umweltbeauftragten b7zw dıeZum umstrıttensten Punkt gerlet uch Einriıchtung eıner entsprechenden Dlagen 1ne SOgENANNLTLE „Llehramtlıche INn der Hıldesheimer Synode der e
Grundlegung“ verlesen lıeß, die die özesankommissıon.menkomplex Ehe UN: Famıilıe, und
kırchliche Lehre zZzZusammenTassen: AA sowohl die kirchliche Haltung Dıiözesansynoden können nıcht 11U  —

darstellen sollte Eınıge Synodalen, den wiederverheiratet Geschiedenen ihren iın den Beschlüssen festgehalte-
darunter uch Priester, verließen WI1IE TSLT recht iıne VO der ürzbur- NC  e Ergebnissen beurteıiılt werden. In-
kurzzeıtig A4US Protest den Synoden- SCI Synode noch nıcht AUSSCSPrO- sofern kann auch 1ne sachlich INn
Aun Mehrere Synodalen warten dıe chene vergleichsweise DOSItIVE Würdi- manchen Punkten für den eınen oder
Frage auf, welchen Inn 1ne Synode SUuNngs nıchtehelicher (GGemeinschaften „als anderen Synodalen wenıger befriedi-
noch habe, WEeNnNn auf solche Weiıse be- iıne Form der Vorbereıtung auf iıne gend verlaufende Synode ine bedeut-
relits weıitreichende ınhaltlıche Festle- sakramentale Eheschließung“. In be1- SAame Erfahrung seıner Verantwortung
SUNZEN durch den Bischof IN- den Punkten yingen die Synodalen mIıt für und selıner Miıtwıirkung Leben
180  — würden. ihrem Beschlufß dem Ortsbischof einer Ortskirche bedeuten, WwW1€e VO
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Synodalen sowohl 1ın Hıldesheim WI1€e Bıstümer sprechen, Rottenburg— ın der Kommissıon hätten sıch sehr
TSL recht 1ın Augsburg betont wurde. Stuttgart, Augsburg un: Hıldesheim Einvernehmen mIt dem Moskauer
Auch iın einem anderen Punkt oyliıchen gyleichzutun findet die Diözesansyn- Patrıarchat bemührt und die Interessen
sıch diese beıden on unterschied- ode allem Anscheın nach ımmer noch der ukraınıschen Katholiken nıcht
lıchen Unternehmungen: Auf Je VCI- keinen unverwechselbaren DPlatz 1In- energisch unterstützt

nerhalb verschiedener enkbarerschiedene Weıse zeıgten sıch hıer W1€e News zıtlerte 26.4..90) den Lemberger
dort erhebliche Unsıicherheiten Kommunikations- UN. Beratungsformen Weıiıhbischoft Julıan Woronowsky mı1t
Umgang mIt dem Beratungsinstru- einer Ortskırche, da{fß zuweılen Er- dem Satz, dıe Kommıissıon habe der
mMentL Synode selbst: INn bezug auf die Wartungen iıne Synode gestellt ukraınısch-katholischen Kırche „mehr
Rolle des Bischofs ebenso W1e€e auch die werden, die mögliıcherweise eın diöze- Schaden zugefügt als der sowJetische
mangelnde Erfahrung 1m Umgang mıiıt Katholikenkongre{fßs oder LWAS Geheimmdienst KGB In Jahren“
synodalen Strukturen und Verfahren, Ahnliches besser ertfüllen könnte, oder Vermutlich nıcht zuletzt ZAUDTE Bereıinti-mıt Meınungsgruppen und kontrover- INa  z Diözesansynoden mı1ıt Zielsetzun-

SUunNns der damıt deutlich ZULagC G-SC  } Posıtionen. Vor allem aber un: SCH befrachtet, dıe In Synoden D/ la Dıifferenzen zwıschen vatıkanı-dafür dürfte auch das Zögern anderer Würzburg besser autfgehoben waren. scher un: ukraıinıscher Sıcht der
Dıinge beriet Johannes Paul IT. das
TIreffen der ukraiınısch-katholischen
Bischöte eın, be] dem der Sekretär der
Kongregatıon für die katholischen
Ostkırchen, Erzbischof Miroslav Ste-

Ukrainische Bischöfe eiım Papst Wege AUuS Jan Marusyn (selbst Ukrainer) un
Erzbischof Angelo Sodano, Sekretärder Sackgasse für dıe Bezıiehungen den Staaten 1MmM

Das TIreffen der ukrainiısch-katho- Staatssekretarıat, die Posıtion desdings noch nıcht wıeder errichtet: 1mM Apostolıischen Stuhls bezüglıch derlıschen Bischöte mI1t Johannes Paul IL päpstlıchen Jahrbuch 1St be1 den entL- ukrainısch-katholischen Kirche dar-und 26. Junı markierte einen sprechenden Bıstümern keın Bischoftfs- legten (beıde Reterate wurden, W asAbschnitt In der Geschichte der Naimnlec angegeben.
INn ihrem Ursprungsland 1946 1n den eher ungewöhnlıch ISt, 1m Wortlaut

veröffentlıicht; vgl Osservatore RO-Untergrund gedrängten un Ende
etzten Jahres (vgl Januar 990 INanO, 90). Johannes Paul lEıne wenıg erfolgreiche hıelt ZUur Eröffnung des Treffens 1newıeder teılweıse legalısıerten Kommuissıon kurze Ansprache; Kardınal Luba-orößten katholischen Ostkirche.

Das Ireffen 1m Vatıkan tand eın Viıer- chivsky riıchtete eın Grufßwort denSchliefßlich nahmen der Begegnung Papst, In dem darauf verwIles, da{fß1m Vatıkan neben Bıschöfen, die teljahr nach der ErSienN Tagung der
die griechisch-katholischen Ukrainer Viererkommuission VO Apostolıschem die Verfolgung der griechisch-katholi-

schen Kırche 1n der Ukraine War autf-1m Ausland betreuen, auch zehn Bı- Stuhl, Moskauer Patrıarchat, ukraı-
schöte aus Galızıen und der Karpato- nısch-katholischer und orthodoxer yehört habe, dıie Kırche aber immer

Ukraine teıl. Es handelte sıch das noch hre DaseinsberechtigungKirche In der Ukraıine ‚9 deren Er- und hre pastorale Arbeıt kämpfenTrettfen ukrainısch-katholischer richtung be] Gesprächen zwıschen
Rom un der russischen Orthodoxıie mMUSsSse (UOsservatore Komano,Bischöfte 4US der SowJetunion mMI1t dem 25 0Z626.20):Papst selıt der ZWUNSCNCNH Auflösung 1m Januar dieses Jahres beschlossen

ihrer Kırche durch die Lemberger Syn- wurde, praktische Fragen der Ent- Erzbischof Marusyn übernahm den
ode VO 1946 Dabe!]l alle ukraı- {lechtung VO unlerter und orthodo- ekklesiologisch-grundsätzlichen art
nısch-katholischen Eparchıien mIıt Sıtz CS Kıirche IN der Westukraine und referierte über das Verhältnis VOoO

Uniiversalkirche und Ortskirche 1m all-auf sowJetischem Terriıtorıum ertire- klären. Dıie Arbeıt der Kommissıon,
Le  5 Aus Lemberg kam Bischof 'olo- die sıch VO bıs I März ın Kıew gemeınen un den Status der ukraı-

nısch-katholischen Kırche 1mM beson-dymyr Sterniuk, der dort den ın Rom un dann INn Lemberg Lösungen
lebenden Großerzbischof, Kardınal VOT allem für die Rückgabe VO  e Kır- deren. Dabe!] zeichnete eın sehr
Myroslav Lubachivusky, vertritt, mıt chengebäuden die ukrainiısch-ka- harmoniısierendes Bıld der Union VO

dreı Weıhbischöfen; A4aUS$ Ivano-Fran- tholischen Gemeılnden bemühte, Brest (11526) und ıhrer Vorgeschichte
kıysk 1tZ der Eparchıe Stanıslavıv) führte allerdings einem Eklat Bı- 4US römıischer Optık (dıe ukrainıschen

schof Sterniuk beendete seıne eıl-Bischof Sophron Dmyterko mıt WEeI1 Bischöfe hätten sıch eeılt, In der Syn-
Weıihbischöften un 4U S Uzhorod In nahme Protest (vgl R März ode VO Brest dıe durch gyeschıichtlıche

Umstände zerbrochene Einheit mI1tder Karpato-Ukraıine Bischof Dan Se- O90 250) In der olge WAar VO

med1)] mı1ıt WEe1 Weihbischöfen. {$1- ukrainısch-katholischer Selte VCI- dem Apostolıschen Stuhl INn Rom 99
zıell 1St die griechisch-katholische schiedentlich der Vorwurt hören, un bekräftigen) un:
Hıerarchie INn der Westukraine aller- die Vertreter des Apostolischen Stuhls legte den Akzent auch on sehr


